Wolfgang Niedecken: Spuren
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Unter dem Titel „Spuren“ präsentiert die Kunst- und Ausstellungshalle einen eigens für diese Schau zusammengestellten Zyklus neuerer Arbeiten aus dem bildkünstlerischen Werk Wolfgang Niedeckens. Niedeckens Kunst versteht sich als eine Art von Spurensicherung, die durch Sammeln und Archivieren dem unablässigen Vergehen von Zeit materialgesättigtes Erinnern entgegensetzt. Dabei gewinnt das im Fluss des Alltags ansonsten Unbeachtete neue Aufmerksamkeit, findet das gewöhnlich Vernachlässigte Einlass in Collagen, Bilder und Objekte, die als Expeditionen in die Tiefe der Zeit bezeichnet werden können. Fundstücke unterschiedlichster Art und Herkunft werden aus ihren ursprünglichen Funktionen gelöst und in eine neue, subjektive, dem Prinzip der Assoziation und der Erinnerung verhaftete Ordnung gebracht. Das Bild fungiert so als Speicher von Gesehenem und Erlebtem, als Gedächtnisraum, in dem sich  Erfahrungen wie Schichten ablagern.  

   Die programmatische Installation „Kompass“, die mit Hilfe von Zeitungen, Marmor, Glas und Neon ein in alle Himmelsrichtungen ausstrahlendes Kraftfeld der Erinnerung errichtet, wird ebenso gezeigt wie die aus Sand, Lack, Holz, Zeitungen und Schnüren ein fragiles Gleichgewicht sich wechselseitig ergänzender und überlagernder Geschichten herstellenden Arbeiten „Justitia I“, „A bis Z“ und „X für’ e U“ – zum Sprechen und Erzählen gebrachte Materialien, die zu einer neuen Oberfläche des Jetzt arrangiert werden. Als ironische, dem Friedhof der Ideologien entnommene Grabtafeln erscheinen die „Bilder vom Ende der Geschichte“, auf denen Schriftspuren die mit den Namen Marx, Lenin oder Engels verbundenen, großen politischen Entwürfe im Status ihres Verschwindens noch einmal aufrufen. 

   Neben diesen großformatigen Bildern und Objekten zeigt die Ausstellung auch eine Reihe kleinerer Arbeiten aus drei Jahrzehnten. Auf diese Weise entsteht eine Annäherung an Niedeckens Schaffen von den frühen siebziger Jahren bis heute, können Kontinuitäten, Weiterentwicklungen und Modifizierungen aufgezeigt werden.

   Niedeckens Werke bewahren und hinterlassen Spuren: Spuren der Vergangenheit, Gedächtnisspuren, Spuren der malenden und schreibenden Hand, Spuren des Lichts auf Photographien, Spuren der Bearbeitung am Gegenstand. Der Betrachter ist eingeladen, der Bewegung von einer Spur zur nächsten zu folgen, dem vorgeführten Umgang mit Material und Farbe buchstäblich auf der Spur zu bleiben, um seinen ganz eigenen Weg durch die Erinnerung zu finden.                                                                                          
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